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Missionshaus in Basel, Sitz von Mission 21 und Basler Mission



1) Interaktiver Einstieg

2) Thematischer Input zum Verhältnis von Mission und 
Kolonialismus

3) Interaktiver Teil

4) Pause

5) Thematischer Input: Der Weg hin zur de-kolonisierten 
Partnerschaft – wie könnte das gelingen? 

6) Austausch in der Gruppe

Programm 



… mit der Mission?

Mission und Kolonialismus



Wären Sie ein Missionar/eine 
Missionarin  geworden? 

Mission und Kolonialismus





An was denken Sie beim 
Wort «Mission»?

Mission und Kolonialismus



4 prominente Antworten: 

Mission =
Etwas tun, wovon man 
überzeugt ist. 



Mission =
Etwas tun, wovon man 
überzeugt ist. 
Intoleranz und Arroganz 



Mission =
Etwas tun, wovon man 
überzeugt ist. 
Intoleranz und Arroganz
weltweite Partnerschaft  



Mission =
Etwas tun, wovon man 
überzeugt ist. 
Intoleranz und Arroganz
weltweite Partnerschaft 
Abenteuer und 
Horizonterweiterung  



Unter dem Begriff Mission versteht man die 
krichliche Aufgabe, die christliche „gute Botschaft“ 
(Evangelium) universal zu verbreiten. Alle vier 
Evangelien des Neuen Testaments berichten von 
der Sendung der „Apostel“ durch Jesus mit dem 
Imperativ: „Geht hin in alle Welt und verkündet das 
Evangelium der ganzen Schöpfung“ (Markus 16,15). 
Die Mission der Kirche setzt mithin die Mission 
Christi fort. Demnach kann das Christen-tum nicht 
von einer globalen missionarischen Verkündigung 
absehen, ohne seine Identität aufzugeben.
Def. Michael Sievernich in ieg-ego.eu/de 



Klassischer «Missionsbefehl», Matthäus 28, 
18 – 20. 
18 Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und 
sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. 19 Darum gehet hin 
und lehret alle Völker:[1] Taufet sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes 20 und lehret sie halten alles, 
was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.



Mission und Kolonialismus:

Zwischen Symbiose und 
Abgrenzung





Angehende 
Missionare, 
«Zöglinge» 
genannt, 
der Basler 
Mission



Mission und Kolonialismus

Reichskanz-
ler von 
Bismarck 
lädt zur 
Kongo-
Konferenz, 
Berlin, Nov. 
1884 – Feb. 
‘85

Adalbert von Roessler (1884)

«Scramble
for Africa»





Mission und Kolonialismus:

Ein komplexes Verhältnis
- Symbiose
- Wahlverwandtschaften
- Abgrenzung



„Wir fühlen uns eben darum angeregt, euch im Namen 
unseres Herrn Jesus Christus dringend zu bitten und 
aufzufordern, auf jedem eurer Schritte in der Negerwelt es 
keinen Augenblick zu vergessen, wie übermüthig und 
schändlich seit Jahrhunderten die armen Neger fast 
durchgängig von Menschen, die sich Christen nannten, 
behandelt worden sind und noch behandelt werden, und wie 
unendlich viel schreyende Ungerechtigkeit durch eurer 
uneigennützig liebendes, tragendes und vergebendes 
Benehmen unter ihnen gut zu machen ist, um die bittere 
Empfindungen nach und nach aus ihren Herzen zu tilgen, 
welches jedes europäische Gesicht in denselbigen erregen 
muss.“

“Instruktion für unsere auf der nordamerikanischen Kolonie Liberia in 
Westafrika arbeitenden Missionarien“, Oktober 1827





Mission und Kolonialismus





Mission und Kolonialismus









Mission = Kulturaustausch 
oder Kulturimperialismus?

Mission und Kolonialismus



Mission und Kolonialismus

„Bei der Revision der Ga-Bibel in Abokobi“













Otto Lädrach, Im Lande des goldenen 
Stuhles, 1920



Otto Lädrach, Im Lande des 
goldenen Stuhls, 1920

«Afrikanischer Götzenkram»



Mission und Kolonialismus



Vom Rassismus zum Respekt: auf dem  
Weg zur de-kolonisierten Partnerschaft ?



Eine dekolonisierte Mission? Wie geht das? 



Mission und Kolonialismus



Mission und Kolonialismus



Internationale Lerngemeinschaft als Form 
einer Partnerschaft auf Augenhöhe 















Wir handeln partnerschaftlich





Mission und Kolonialismus

World Café
1. Wie ist die Zusammenarbeit in Ihren Partnerschaften mit Kirchen in Afrika, 

Asien und Lateinamerika heute? Gibt es Stolpersteine in der 
Zusammenarbeit aufgrund von Vorurteilen und Stereotypen?

2. Wie wird in Ihrer Kirche, in ihrem Missionswerk mit Rassismus 
umgegangen?

3. Kritische Perspektive des Weißseins: Gibt es heute ein weißes Privileg in 
Missionsgesellschaften/Kirchen? Wie sehen Sie das? 

4. Rassismus in europäischen Gesellschaften: Welche Rolle spielen die 
Kirchen, die Missionswerke?

5. Was heisst für Sie ‘Partnerschaft auf Augenhöhe’ und wie können kirchliche 
Partnerschaften dazu beitragen?


